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de~Abg. Ernst Fis c h ~ r und Genossen 

an den Bunde s ka.n$l Cl' , 
" 

3 .. Juli 1952, 

betreffend die all~l1 G'l"ul'lQsätzen d~r Demokratie und des Anstands hohn-

sprechende Verfolgung des Universitätsprofessors Dr,.Beinrich Brandweiner 

durch offizielle Stellen in nrnerikanischem Auftrag .. 

-0"''':-

Schon di~ widerrechtliche Suspendierung des Professors für Kirchen-
\ 

recht und Völkerrecht an der UniversitätGr~z, Dr. HeinricJl Brandweiner, 

durch den Bundesminister 'für Unterricht hat bewiesen, dass h6chste öster­

reiehis ehe Reg ierungsstell~n be.reit und entschlossen sind, das Recht 

zu baugen, wenn ihre amerikanischen Auftra.ggeber dies wollen. Unter .. 

dessen sind jedoch Umstände bekanntgeworden, die zeigen, dass nicht 

nur der Bundesminister f'ür Unterrioht, s'ondern auch za.hlreiohe 

andereoftizielle Stellen und führende Politiker der Koalitionsparteien 

8,ioh beeilt haben, alles zu unternehmen, um als gehorsame Diener der 

amerikanischen Kriegspolitiker anerkannt zu werden. 

Aus einem Brief, den der Chefredakteur der in Grazersoneinenden 

Tageszeitung d~:t' SPÖ, Pal1er. an den Rektor der'Universität Graz gerich~ 

tet hat, geht hervor, dass vor der Einleitung des Disziplillarverfahren$ 
• - J 

gegen Prof. Dr"Heinrich Bra."ldweiner und in Vorbereitung der Verfolgung 

gegen ihll 'Vf'egen seiner wahrheitSmässigen Beiichte über den Bakterien­

krieg und die anderen barbarischen Kriegsverbre~hen der Amerikaner 

in Korea der Landeshauptmann U","ld der Landeshauptmann-Stellvertreter 

des Bundeslandes Steiermark mit den Rehorender Grazer Hochschulen 

und llJit anderen akademischen FunktionäraY.'l zu eine r Beratung oder 
\ ". 

Unterredungnü'ber den Fall DroBrandweiner tf zusammengetreten sind. Rs 

ist vorweg kla.r, dass" diese Be~atung oder Unterredung dazu'bestiIIll'Jlt 

war, q.ie akademischen Behöl'den zur Einleitung des DiszipH.narverfahre,!ls 

gegen Prof,,, Dx<>Heinrich Brandweiner und überhau;pt zu seiner Verfolgung 

zu veranlassen" Dass die Verwaltung der lIochschulen eine Sache der ak~­
demischen Behörden ist und, da es sich um unmittelbare Bundesverwaltung 

handelt, den lediglich in mittelbarer Bundesverwaltung tätigen tandes­

ha.uptmann oder dessen Stelbrertreter überhaupt ni~hts angeht, ist klaro 

'Das Auftreten des Landesha"J.!>tmannc3 und seines Stellvertreters, a.lso 

der höchsten Mandatare der bei den Koalitionsparteien im BuncIeslahd 
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Steiermark, kann daher nur als Misoorauchder öffentliohen Stellung 

hoher Funktionäre gewertet werden. Aber mehr nooh: Der Landeshaup-tmann 

des Bundesle.ndes Steiermark und sein Stellvertreter konnten offenbar 

bei der erwähnten Beratung oder Unterredung mit den alr.atlmsalhen 

Funktionären diese nooh nioht genügend unter Druck setzen, um sie zur 

Verfolguns des ProfoDr.Helnrioh Brandweiner zu veranlassen. Sie haben 

daher, wie sich ebe-nfalls aus dem. Brief des erwähnten Pa 11 er an den 

Rektor der Univeraität, Graz ergibt, ihn, den Chefredakteur der "Nauen 

Zeit·, Graz, 'über diese Beratung oder Unterredung unterrichtet. Das 

kann nur den Zweck gehabt haben, 'den Druck auf die akademis ohen Beh6rden 

zu versohärfen und "andereMittel" zu verwenden. ~atsächlich hat denn 
~ ;. 

auch ~ller auf Grund der Information durch die höchsten Mandatare des 

Bundeslandes Steiermark einen Briet' an den Rektor der Universität 

Graz gerichtet, woduroh cffenkundig der Rektor der Un.iversität Graz' 

und dieakademisohen Behörden erpresst und zu einem Auftreten gegen 

Prof.Dr.Brandweiner veranlasst werden sollteno 

Die hl:iohsten Mandatare des Bundeslandas Steiermark haben es in 

ihrem Bestreben, sich als gefügige und eifrige Diener ~er amerikanisohen 

Kriegspolitiker ,Zu erweisen, nioht bei dem Versuoh bewenden lassen. 

die akademischen Behörden unter Druck zu setzen und ,Zu beeinflussen~ 

um von d_ Bericht über die amerikanischen Kriegsverbreohen abzulenken, 

hat das offizielle Organ des amerikanisohel1 I:nformationsdienstes in 

österreich,' der sattsam bekannte t!Wiener Kurier", gegen Prof ... Dr",Brand­

weiner in einem VerlEUmde~ .. artikel die Beschuldigung erhoben; dass 

er der NSDAP angeh5rt und sich nicht habe registrieren lassen. Die 

Öffentliohkei t hat diesen lächerlichen Versuoh der Ablenkung mit 

gebührender Missa.chtung gewürdigte Das Amt der Steiermärkis (~hen 

Landesregierungj edooh,die höchste Behörde des Bundeslandes Steiermark, 

nicht nur in der Landesverwaltung, sondern auch in"mittelba.rer Bundes­

verwaltung, das Hilf'sorgan des LandeshauptlllSmles und seines Stellver­

tl'eters, hat den Verleumderartikel des "Wiener Kurier" zur' Grundlage 

einer Strafanzeige wegen angeblichen Registrierungsbetruges gegen 

Prof. Dr.Brandweiner gemacht .. Es dürfte in der Geschichte der 

esterreiohis chen Straf justiz zum ersten M:3.1 vorgekommen sein, dass 

ein soloher Verleumd s~,artikel zur GrWldlage einer Strafanzeige einer 
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hohen amtlichen Stelle nicht etwa gegen die Verleumder, sondern gegen 

den Verleumdeten gemaoht wird. Dabei ist dem Amt der Steiermärkis.ohen 

. ~dearegie runs die Aktenlage mit derreohtskräftigen Entscheidung 

deli Birgermeisters def Stadt Graz genau bekannt. Die Strafanzeige, von 

4.1' also den Anzeigern von vorneherein klar sein musste und klar war, 

dan 81 . .8 v51lig unbegründet ist» konnte daher nu.r denZweok haben, 

neue Ver~olgungsakte gegen Prof.~andweiner einzuleiten und den Druck 

aut\Ue akademischen Behörden, auf die Disziplinarkommission del" Uni­

versität Graz,auf alle anständigen Mensohen zu vers't~rken. 

Dieunterfel'tigtel). Abgeordneten stellen daher an den Bundeskanzler 

die folg,nde 

Anfrage: 

Was gedenkt der Herr Bundeskarozler zu tun,. utn die Sohande der 

rechtswi<h'igen, erpresseri;;chen Verfolgung des Universitätsprofessors 

nr.Heinrich Brandweiner aus der Welt zu schäffen? 

~ .•. -.-(t-
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